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DNA+Thrombose   >> testet 3 Thrombose-Gene

Thrombose ist eine Krankheit, bei der sich Blutgerinn-
sel in der Blutbahn bilden und dadurch die Blutzufuhr 
zum Herzen (Herzinfarkt), zur Lunge (Lungen-Embolie) 
oder auch zu Bereichen im Gehirn (Schlaganfall) behin-
dern. 

Der DNA+Thrombose Gentest testet jene Gene, die im Falle eines 
Defekts das Thrombose-Risiko erheblich erhöhen. Sollten Sie einem 
hohen Krankheitsrisiko ausgesetzt sein, stellen wir Ihnen ein maß-
geschneidertes ärztliches Vorsorgeprogramm zur Prophylaxe zusam-
men, das Ihnen helfen kann, der Krankheit effektiv vorzubeugen und 
gesund zu bleiben. 

Da etwa jeder 10. Europäer einen Defekt in einem dieser Gene trägt, 
eignet sich dieser Gentest grundsätzlich für jede Person, die über ihr 
persönliches Thrombose-Risiko Bescheid wissen möchte. Dieser Test 
ist auch zur Ursachenerkennung eines Thrombosefalles und für Fami-
lienangehörige von bereits Erkrankten geeignet.

DNA+Arterie                  >> testet 5 Arterie-Gene

Arteriosklerose ist eine Krankheit, bei der sich durch 
dauerhaft erhöhte Cholesterin- und Triglyceridwerte 
in den Blutgefäßen Fettschichten bilden, die über Jah-
re hinweg zunehmen, bis sie die Blutzufuhr so stark be-
einträchtigen, dass das Herz nicht mehr mit Sauerstoff 
versorgt werden kann. 

Ist dies der Fall, erleidet die betroffene Person Herzkrankheiten bis 
hin zum Herzinfarkt, der tödliche Konsequenzen haben kann. Das 
DNA+Arterie Paket testet jene Gene, die für die Regulierung der Blut-
fette zuständig sind und somit im Falle eines Defekts zu erhöhten 
Blutfett-Werten und anschließend zur Arteriosklerose führen kön-
nen. Sollten Sie einem hohen Krankheitsrisiko ausgesetzt sein, stel-
len wir Ihnen ein maßgeschneidertes, ärztliches Vorsorgeprogramm 
und einen individuellen Ernährungsplan zusammen, die Ihnen dabei 
helfen können, der Krankheit effektiv vorzubeugen und gesund zu 
bleiben. 
Da dieser Gentest auf eine Neigung zu erhöhten Blutfett-Werten 
wie Cholesterin und Triglyceride testet, ist ein Bluttest dieser Werte 
beim Arzt als Momentaufnahme eine gute Alternative. Durch eine re-
gelmäßige Untersuchung dieser Werte, lässt sich auch ohne Gentest 
ein erhöhtes Risiko sowie ärztlicher Handlungsbedarf feststellen. 
Dieser Gentest eignet sich also hauptsächlich für Personen, die vor 
dem Auftreten erhöhter Blutfett-Werte über ihr persönliches Risiko 
Bescheid wissen und ggf. Vorsorgemaßnahmen treffen möchten. Au-
ßerdem ist der Gentest für Personen, die an hohen Blutfett-Werten 
leiden, als Ursachenerkennung geeignet.

DNA+Blutdruck     >> testet die Blutdruck-Gene

Arterielle Hypertonie, oft verkürzt auch Bluthochdruck 
genannt, ist ein Krankheitsbild, bei dem der Blutdruck 
des Gefäßsystems chronisch erhöht ist. 

Diese Erkrankung ist sehr häufig und es wird geschätzt, dass etwa 
29% der Gesamtbevölkerung daran leiden und die Häufigkeit mit 
steigendem Alter zunimmt. Das gefährliche am Bluthochdruck ist, 
dass man ihn häufig selbst nicht bemerkt. In manchen Fällen treten 
Symptome wie am Morgen auftretender Kopfschmerz, Schwindel, 
Übelkeit, Nasenbluten, Abgeschlagenheit oder Schlaflosigkeit auf. 
Meistens verläuft die Erkrankung jedoch ohne Beschwerden und 
macht sich erst durch die Folgeschäden bemerkbar, weshalb sie auch 
als „lautloser Mörder“ („silent killer“) bezeichnet wird.Bluthochdruck 
ist ein bedeutender Risikofaktor in der Entwicklung der Arterioskle-
rose oder Arterienverkalkung, besonders wenn weitere Risikofak-
toren wie starkes Übergewicht, Diabetes mellitus (Zuckerkrankheit) 
oder erhöhte Cholesterin- oder Triglyceridwerte auftreten. Die da-
durch entstehenden Herz-Kreislauf-Erkrankungen wie Koronare 
Herzkrankheit (KHK), Herzinfarkt, Herzinsuffizienz, Nierenversagen, 
Schlaganfall und arterielle Verschlusskrankheit verursachen etwa 
45% der Todesfälle bei Männern und 50% der Todesfälle bei Frauen.
Neben dem erhöhten Arterioskleroserisiko bewirkt ein dauerhaft zu 
hoher Blutdruck auch eine Schädigung des Herzmuskels. Die Mus-
kulatur wird dicker und steifer, sodass das Herz sich in der Diastole 
(Entspannungsphase) nicht mehr so leicht entspannen und Blut an-
saugen kann. Hierdurch kommt es zu einer schlechteren Füllung des 
Herzens und zu Symptomen einer Herzschwäche. Der Bluthochdruck 
kann unbehandelt auch zum Absterben der Netzhaut im Auge führen 
oder die Nieren so stark schädigen, dass die Nierenfunktion beein-
trächtigt wird. Durch moderne Therapie ist es heutzutage möglich, 
die Bluthochdruckerkrankung ohne bedeutende Nebenwirkungen 
ausreichend zu behandeln. Diese modernen Medikamente steigern 
nicht nur die Lebenserwartung, sondern auch kurzfristig die Lebens-
qualität enorm.

Nun gibt es einige Gene, die für die Regulierung des Blutdruckes zu-
ständig sind. Ist eines oder sind gleich mehrere dieser Gene defekt, 
führt dies zu einer erhöhten Wahrscheinlichkeit, Bluthochdruck 
zu entwickeln. Ist das persönliche genetische Risiko, an erhöhtem 
Blutdruck zu leiden, jedoch bekannt, kann mit gezielten Vorsorge-
maßnahmen und ärztlicher Überwachung effektiv gegengesteuert 
werden. Schwere Folgeerkrankungen und oft tödliche Konsequenzen 
können dadurch in den meisten Fällen verhindert werden.

Die Zeit, die vom Auslösen eines Herzschlages, bis zu dem Zeit-
punkt, an dem die Zellen bereit für den nächsten Herzschlag sind, 
vergeht, nennt man die QT-Zeit. Ist diese besonders lang, entsteht 
dadurch das Risiko, dass sich in bestimmten Situationen Symptome 
wie anfallsweise auftretendes Herzrasen, Herzrhythmusstörungen, 
Schwindelattacken oder Bewusstlosigkeit entwickeln. In schlimmen 
Fällen enden derartige Episoden im Herzstillstand durch Kammer-
flimmern. 
Die meisten Betroffenen dieser Krankheit spüren jedoch keine Sym-
ptome, bis sich ein lebensbedrohlicher Zustand entwickelt. Die Sym-
ptome und Anfälle treten meist bei körperlicher Belastung oder in 
Stresssituationen auf. Mithilfe eines Ruhe-EKGs (einer Messung der 
Herzfrequenz im ruhenden Zustand) und einer Genanalyse können 
heute die Patienten mit einem besonders hohen Risiko besser iden-
tifiziert werden.
 
Nun ist es möglich, durch eine Genanalyse sein persönliches Risi-
ko testen zu lassen, um herauszufinden, ob man zur Risikogruppe 
gehört und ggf. richtig zu reagieren. Schlimme Konsequenzen wie 
plötzlicher Herztod können dadurch in den meisten Fällen verhin-
dert werden.

DNA+Herzschlag   >> testet 2 Herzschlag-Gene

Das Long-QT-Syndrom ist eine lebensgefährliche Krank-
heit, die bei sonst völlig herzgesunden Menschen zum 
plötzlichen Herztod führen kann.

Das Schlagen des Herzens wird durch einen immer wiederkehrenden 
elektrischen Impuls, der sich über das Herz ausbreitet, ausgelöst. 

DNA+Laktose             >> testet das Laktose-Gen

Milchzucker-Unverträglichkeit, auch Laktose-Intole-
ranz genannt, ist unter der europäischen Bevölkerung 
die weitverbreitetste Nahrungsmittelunverträglich-
keit - etwa jeder 4. bis 6. Europäer ist davon betroffen. 

Milchzucker muss nach dem Verzehr erst im Darm von einem be-
stimmten Enzym gespalten werden, bevor er ins Blut aufgenommen 
werden kann. 

Bei vielen Menschen ist das Gen, das für die Produktion dieses En-
zyms zuständig ist, jedoch defekt und der nicht-verwertete Milchzu-
cker bildet dadurch eine hervorragende Nährstoffquelle für Darm-
bakterien, welche sich rasch vermehren und den Zucker zu Fett-, 
Milch- und Essigsäuren sowie verschiedenen Gasen vergären. 

Dieser Prozess führt zu einer Reihe von verschiedenen Symptomen 
wie spontane Verdauungsprobleme, Müdigkeit oder Hautprobleme. 
Der DNA+Laktose Gentest testet das Laktose-Gen auf Defekte, die 
im Laufe Ihres Lebens zur Laktose-Intoleranz führen. Sollten Sie ei-
nen solchen Gendefekt tragen, erklären wir Ihnen,  wie Sie die ersten 
Anzeichen einer Unverträglichkeit sofort erkennen und anschließend 
mit einem persönlichen Ernährungsplan weitere Beschwerden meist 
vollkommen verhindern können.

Da etwa jeder 5. Europäer einen Defekt in diesem Gen trägt, eignet 
sich dieser Gentest für jede Person, die über ihr persönliches Unver-
träglichkeitsrisiko Bescheid wissen möchte. Dieser Test kann auch 
zur Ursachenerkennung von häufig  auftretenden Verdauungspro-
blemen hilfreich sein. 

DNA+Gluten             >> testet die 2 Gluten-Gene

Die Gluten-Intoleranz, auch einheimische Sprue oder 
Zöliakie genannt, ist eine häufig verbreitete Nahrungs-
mittel-Unverträglichkeit. 

95% der Gluten-Unverträglichkeitsfälle werden durch einen ver-
erbten Defekt in zwei bestimmten Genen, die an der Funktion des 
Immunsystems beteiligt sind, ausgelöst. Sind diese Gene defekt, löst 
das Getreideeiweiß Gluten, das in vielen Nahrungsmittel enthalten 
ist, im Darm eine Reaktion des Immunsystems aus: Es versucht, das 
Gluten wie eine bakterielle Infektion zu bekämpfen. Dies führt zu 
einer meist chronischen Entzündung, Schwellung sowie letztendlich 
einer Beschädigung des Dünndarmgewebes und somit zu einer Viel-
zahl weiterer Symptome wie etwa Durchfall, Appetitlosigkeit und 
Gewichtsverlust bis hin zu Unterernährung, Müdigkeit und gelegent-
lichem Erbrechen. 

Das DNA+Gluten Paket testet die beiden Gluten-Gene auf Defekte, 
die das Unverträglichkeitsrisiko erheblich erhöhen. Sollten Sie einem 
hohen Unverträglichkeitsrisiko ausgesetzt sein, erklären wir Ihnen, 
wie Sie die ersten möglichen Anzeichen einer Unverträglichkeit so-
fort erkennen und anschließend mit einem persönlichen Ernährungs-
plan weitere Beschwerden meist vollkommen verhindern können. Da 
diese Gendefekte relativ häufig sind und die Gluten-Intoleranz oft 
nicht oder fehldiagnostiziert wird, eignet sich dieser Gentest grund-
sätzlich für jeden, der über sein individuelles Unverträglichkeitsrisi-
ko Bescheid wissen möchte. 

DNA+Darm                      >> testet das Darm-Gen

Die entzündliche Darmerkrankung, auch Morbus Crohn 
(nach dem Entdecker Burill Bernhard Crohn benannt), 
ist eine meist chronische, in Schüben verlaufende 
Darmerkrankung, die den gesamten Verdauungstrakt 
von Mund bis After betreffen kann. 

Dabei bilden sich durch eine anormale Reaktion des Immunsystems 
Entzündungsherde  an meist verschiedenen Stellen des Darms, wel-
che zur Schwellung und zu einer Vielzahl von Verdauungsproblemen 
führen. Die Entzündungen treten gehäuft in den Regionen des Dick- 
und Dünndarms und, in selteneren Fällen, in Mund und Speiseröhre 
auf. Durch die andauernde Entzündung wird das Darmgewebe ge-
schädigt, was dazu führt, dass immer mehr normalerweise harmlose 
Bakterien aus der Darmflora in das Gewebe eindringen und eine im-
mer stärkere Immunreaktion auslösen. 

Das DNA+Darm Paket testet die beiden Darm-Gene auf Defekte, die 
dieses Krankheitsrisiko erheblich erhöhen. Sollten Sie einem hohen 
Krankheitsrisiko ausgesetzt sein, informieren wir Sie darüber, wie 
Sie die ersten möglichen Anzeichen der Krankheit sofort erkennen 
können. Dies ermöglicht Ihnen eine sofortige ärztliche Behandlung 
und Linderung der Symptome, anstatt über Jahre hinweg an unbe-
kannten Beschwerden zu leiden.
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DNA+Eisen                          >> testet das Eisen-Gen

  
Die vererbte Hämochromatose, auch Eisenspeicher-
krankheit genannt, ist eine der häufigsten erblichen 
Stoffwechselerkrankungen. Auslöser für die Krankheit 
sind Fehler in den Genen, die für die Eisenaufnahme aus 
der Nahrung zuständig sind. 

Diese Defekte beeinträchtigen die Funktion dieser Gene und führen 
zur übermäßigen Eisenaufnahme, welches sich über die Jahre hinweg 
in den Organen wie Leber, Herz, Bauchspeicheldrüse, Hirnanhangs-
drüse und den Gelenken ablagert und diese schädigt. Dabei können 
Symptome wie Zuckerkrankheit bis hin zu Leberkrebs auftreten. Das 
DNA+Eisen Paket testet das Eisen-Gen auf Defekte, die Ihr Krankheits-
risiko erheblich erhöhen. Sollten Sie einem hohen Krankheitsrisiko 
ausgesetzt sein, stellen wir Ihnen ein maßgeschneidertes, ärztliches 
Vorsorgeprogramm zusammen, das Ihnen dabei helfen kann, der 
Krankheit effektiv vorzubeugen und gesund zu bleiben.
Da etwa jeder 10. Europäer Träger eines Gendefekts in dem Eisen-Gen 
ist, eignet sich dieser Test grundsätzlich für jeden, der über sein indivi-
duelles Eisenspeicherkrankheitsrisiko Bescheid wissen möchte. Außer-
dem kann er zur Ursachenerkennung für Personen, die bereits an der 
Eisenspeicherkrankheit leiden und für Personen, die Fälle von Hämo-
chromatose in der Familie haben, von Nutzen sein. 

DNA+Zucker                   >> testet die Zucker-Gene

Die Zuckerkrankheit, auch Diabetes mellitus genannt, 
ist eine häufige Stoffwechselerkrankung, bei der die kor-
rekte Regulierung des Blutzuckers verloren geht. 
Diese Regulierung wird mit steigendem Alter immer un-
genauer und so leidet fast jeder Zehnte in den Industri-
eländern an der Zuckerkrankheit. 
Übergewichtigkeit oder Defekte in den Genen, die die Blutzuckerregu-
lierung steuern, beschleunigen den allmählichen Verfall der Kontrolle. 
So kommt es bei manchen Menschen vor, dass der Blutzucker so stark 
schwankt, dass er eine Vielzahl von körperlichen Beschwerden bis hin 
zu lebensbedrohlichen Zuständen auslöst. In diesem Fall spricht man 
von der Zuckerkrankheit, die unbedingt ärztlich behandelt werden 
sollte. 
Das DNA+Zucker Paket testet die 4 Zucker-Gene auf Defekte, die das 
Zuckerkrankheitsrisiko erheblich erhöhen. Sollten Sie einem hohen 
Krankheitsrisiko ausgesetzt sein, stellen wir Ihnen ein maßgeschnei-
dertes, ärztliches Vorsorgeprogramm zusammen, das Ihnen dabei 
helfen kann, der Krankheit effektiv vorzubeugen und gesund zu blei-
ben. Dieser Gentest eignet sich grundsätzlich für jeden, der über sein 
individuelles Zuckerkrankheitsrisiko Bescheid wissen möchte. Da die-
se Form der Zuckerkrankheit oft vermehrt in Familien auftritt, eignet 
sich dieser Test auch für Personen, die bereits an Diabetes erkrankte 
Verwandte haben.

Bei Frauen treten die Symptome wegen der Monatsblutung meist erst 
einige Jahre nach den Wechseljahren auf, daher wäre der Test vor die-
sem Zeitraum zur Vorsorge sehr geeignet. 
Für Personen, die ohnehin wenig Eisen zu sich nehmen wie z.B. Vegeta-
rier oder Personen, die nur sehr wenig Fleisch essen, macht dieser Gen-
test keinen Sinn, da nicht genug Eisen in deren Nahrung enthalten ist, 
um sich im Körper in schädlichen Mengen anzusammeln. 

DNA+Entgiftung     >> testet 5 Entgiftungs-Gene

 
In unserem täglichen Leben sind wir zunehmend giftigen 
Schadstoffen ausgesetzt, die ungewollt in unseren Kör-
per gelangen, dort aber von bestimmten Enzymen er-
kannt und unschädlich gemacht werden. 

Bestimmte Gene sind für die Produktion dieser Enzyme zuständig und 
ist eines oder sind gleich mehrere dieser Gene defekt, kann unser Kör-
per diese Schadstoffe nicht effektiv neutralisieren und das Risiko, an 
Folgekrankheiten zu erkranken, steigt erheblich.

Solche Gendefekte sind in der europäischen Bevölkerung weit verbrei-
tet und so liegen von Person zu Person oft sehr große Unterschiede 
in der Entgiftungs-Fähigkeit des Körpers vor. Diese genetischen Un-
terschiede erklären zum Teil auch, warum manche 90-Jährigen trotz 
starkem Rauchen dank guter Entgiftungs-Gene kerngesund bleiben, 
während andere Menschen mit defekten Genen bereits im Alter von 35 
Jahren an Lungenkrebs erkranken. Da jeder Mensch andere Gene in sich 
trägt, sind auch für jede Person andere Vorsorgemaßnahmen notwen-
dig, um optimale Gesundheit aufrechtzuhalten.

Polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) sind häufig vor-
kommende Schadstoffe in der Umwelt, die vorwiegend durch die Ver-
brennung von fossilen Energieträgern wie Kohle, Erdgas und Erdöl 
entstehen. Diese Schadstoffe gelangen durch die Nahrung und  das 
Trinkwasser, durch die Lunge bei der Atmung von Abgasen sowie durch 
die Haut in den Körper, wo sie eine Vielzahl von Krebserkrankungen 
(Lungen-, Kehlkopf-, Hautkrebs sowie Magen- und Darmkrebs bzw. Bla-
senkrebs) auslösen können.  

Andere Entgiftungs-Gene binden und neutralisieren Schadstoffe, die 
häufig in industriellen Lösungsmitteln, Unkrautbekämpfungsmitteln, 
Fungiziden oder Insektensprays vorkommen und machen auch giftige 
Schwermetalle wie Quecksilber, Blei und Cadmium unschädlich. Sind 
diese Gene funktionstüchtig, können diese Schadstoffe effektiv und 
ausreichend aus dem Körper gefiltert werden. Sind diese Gene jedoch 
defekt, kann der Körper nicht ausreichend entgiftet werden und das 
Risiko, an zahlreichen Krebserkrankungen und dem Erschöpfungssyn-
drom zu erkranken, steigt erheblich. Zusätzlich sind diese Gene für die 
Bekämpfung von freien Radikalen (giftigen Stoffen) im Körper zustän-
dig. Wenn diese Gene also defekt sind, sind größere Mengen an freien 
Radikalfängern wie Beta-Carotin, Vitamin C, Vitamin E und Acetylcy-
stein notwendig.  Deswegen ist es für Träger eines Gendefekts wichtig, 
von ihrem erhöhten Risiko zu wissen, damit ggf. der Kontakt zu den 
Schadstoffen minimiert und die Einnahme von Radikalfängern erhöht 
werden kann.

DNA+Alzheimer      >> testet die Alzheimer-Gene

Die Alzheimer-Krankheit ist eine Erkrankung, bei der 
bestimmte Gehirnzellen allmählich absterben. Spezi-
fische Gendefekte führen dabei dazu, dass große Men-
gen an giftigen Molekülen, die sogenannten freien Ra-
dikale, entstehen. Diese schädigen die Gehirnzellen, 
welche in den betroffenen Regionen allmählich abster-
ben.

Bereits acht Jahre bevor Alzheimer sicher diagnostiziert werden 
kann, zeigen sich die ersten Anzeichen von Symptomen. Dabei kön-
nen leichte Beeinträchtigungen des Kurzzeitgedächtnisses und des 
Sprachverständnisses sowie Depression und Teilnahmslosigkeit auf-
treten. Erkannt wird die Erkrankung meistens durch eine merkbare 
Beeinträchtigung beim Lernen oder der Gedächtnisleistung, während 
das Langzeitgedächtnis noch keine Beeinträchtigung zeigt. Im fort-
geschrittenen Stadium verlernen die Patienten altbekannte Fertig-
keiten und erkennen nahestehende Personen und alltägliche Gegen-
stände nicht mehr. Es kann zu Wut- und Gewaltausbrüchen kommen 
und eine Unterstützung wird im Alltag immer wichtiger.

Die Alzheimer-Krankheit ist für rund 60% der weltweit etwa 24 Milli-
onen Demenzerkrankungen verantwortlich. Die häufigste Form tritt 
bei Personen über 65 auf. Unter den 65-Jährigen sind etwa 2% betrof-
fen, bei den 70-Jährigen sind es bereits 3%, unter den 75-Jährigen 6% 
und bei den 85-Jährigen zeigen etwa 20% Symptome der Krankheit.

Nach heutigem Stand der Wissenschaft ist die Alzheimer-Krankheit 
noch nicht heilbar, doch es bleiben besonders für genetisch vorbe-
lastete Menschen viele Möglichkeiten zur Vorsorge. So können Ge-
dächtnistraining, eine Umstellung der Lebensweise, eine angepasste 
Ernährung und die Kontrolle von bestimmten Erkrankungen eine we-
sentliche Rolle in der Prävention spielen. Diese Maßnahmen können 
die Entstehung der Krankheit entweder um viele Jahre hinauszögern 
oder ggf. vollkommen verhindern.  Deswegen ist es für Betroffene die-
ser Gendefekte besonders wichtig, möglichst früh von ihrem Risiko zu 
wissen und effektiv vorzubeugen.

Mit zunehmendem Alter nimmt die Knochenmasse dann allmählich 
ab, was zu etwas brüchigeren Knochen führt. Sind jedoch die Gene 
defekt, die für den Knochenaufbau zuständig sind, können sie ihre 
Aufgabe nicht richtig erfüllen, was mit zunehmendem Alter zu ra-
pidem Knochenschwund und zahlreichen Knochenbrüchen führen 
kann. 

Das DNA+Knochen Paket testet das Knochen-Gen auf Defekte, die 
das Krankheitsrisiko erheblich erhöhen. Sollten Sie einem hohen 
Krankheitsrisiko ausgesetzt sein, stellen wir Ihnen ein maßgeschnei-
dertes, ärztliches Vorsorgeprogramm zusammen, das Ihnen dabei 
helfen kann, der Krankheit effektiv vorzubeugen und gesund zu blei-
ben.

Da etwa jeder Dritte einen Defekt in diesen Genen trägt, eignet 
sich dieser Test grundsätzlich für jeden, der über sein persönliches 
Krankheitsrisiko Bescheid wissen möchte. Da bei Frauen die Krank-
heit meist nach den Wechseljahren auftritt, ist der Test für Vorsor-
gezwecke vor dem Beginn der Wechseljahre besonders zu empfehlen.

DNA+Knochen           >> testet das Knochen-Gen

Osteoporose, auch als „Knochenschwund“ bekannt, ist 
eine häufige Erkrankung der Knochen, bei der sich die 
Knochenfestigkeit langsam verringert und Knochen-
masse und Struktur allmählich abgebaut werden. Dies 
führt mit zunehmendem Alter zu immer spröderen Kno-
chen und häufigen Frakturen.

Die meisten Knochenbrüche betreffen das obere Ende des Oberschen-
kelknochens, die Vorderarme und die Wirbelkörper der Wirbelsäule. 
Bei einer normalen Entwicklung bauen sich die Knochen von Kindheit 
an auf und erreichen ihre maximale Dichte etwa im 30. Lebensjahr. 

DNA+Gelenke             >> testet die Gelenk-Gene

Arthritis
Die rheumatoide Arthritis kann schon in jungen Jahren auftreten. 
Dabei greift das Immunsystem durch eine (oft genetische) Fehlpro-
grammierung die Gelenksknorpel an und zerstört diese. In schlim-
men Fällen kann das bis zur kompletten Entblößung der knöchernen 
Gelenksoberfläche führen, was dazu führt, dass die Knochen anei-
nander reiben.

Dieser Abrieb bewirkt, dass sich die Gelenksknochen verkürzen und 
das Gelenk seine Funktion allmählich verliert. Patienten können sich 
immer schlechter bewegen, die Gelenke verformen sich und verlieren 
ihre Funktion. In schweren Fällen drohen Behinderungen und Invali-
dität. Rheumatoide Arthritis ist nicht heilbar, aber je früher die Dia-
gnose gestellt und die Erkrankung behandelt wird, umso besser lässt 
sich ihr Fortschreiten verzögern.

Morbus Bechterew
Die ersten Symptome treten meist im Alter von 20-25 Jahren auf, 
können sich aber auch erst später entwickeln. Zu Beginn äußern sie 
sich in stumpfen Schmerzen in der Lenden- und Gesäßregion. Dazu 
kommt oft morgendliche Steifheit, die sich mit Bewegung lindert 
und nach Ruhephasen wiederkehrt. Innerhalb weniger Monate ist 
der Schmerz anhaltend und meist beidseitig. Nach und nach treten 
Gelenksbeschwerden in Schulter und Hüftgelenken, aber auch ande-
ren Gelenken auf. Sehnen und Augen können sich ebenfalls entzün-
den. 

Weiterhin verliert die Wirbelsäule durch knöcherne Überbauung 
der Zwischenwirbelbereiche allmählich an Mobilität, bis es zu einer 
vollkommenen Verschmelzung der Wirbelkörper, einer sogenannten 
Bambus-Wirbelsäule, kommt. Der Krankheitsverlauf ist jedoch von 
Person zu Person sehr variabel und reicht von leichter Steifheit bis 
hin zur kompletten Verschmelzung der Wirbel. In typisch verlau-
fenden unbehandelten Fällen treten charakteristische Verände-
rungen an der Haltung des Patienten auf. Leider wird die Krankheit 
oft sehr spät, meist erst nach 7-15 Jahren diagnostiziert und bleibt 
dadurch lange unbehandelt. Eine frühzeitige Diagnosestellung ist 
jedoch sehr wichtig, um bleibende Verformungen des Bewegungsap-
parates zu vermeiden.

Die Gene
Bisher wurden Gene identifiziert, die eine bedeutende Rolle in der 
Programmierung des Immunsystems spielen. Ist eines dieser Gene 
defekt, erhöht sich das Risiko, an bestimmten Gelenkskrankheiten 
zu erkranken, um ein Vielfaches.

Morbus Bechterew (87-fach erhöhtes Risiko)
Morbus Reiter (37-fach erhöhtes Risiko)
Psoriasis-Arthritis (4-faches Risiko)
Rheumatoide Arthritis (14-faches Risiko)

Wird ein genetisches Risiko jedoch rechtzeitig erkannt, kann durch 
das Vorsorgeprogramm, die ärztliche Überwachung und eine Thera-
pie das Auftreten von schlimmen und bleibenden Schäden an den 
Gelenken und Knochen verhindert werden.

DNA+Sport                   >> testet die Sport-Gene

Kraft- oder Ausdauersport? Optimieren Sie Ihr Training 
anhand Ihrer Gene!

Da unsere Gene verschiedenste Funktionen unseres 
Körpers steuern, spielen sie zweifellos eine große Rolle 
in der sportlichen Leistung unserer Muskeln und un-
seres Körpers. 

Schätzungen zufolge hängen etwa 66% unserer sportlichen Leistung 
von einem „genetischen Talent“ ab, welches uns beispielsweise bes-
sere Chancen für Kraftsportarten und vielleicht ein gewisses Handi-
cap für Ausdauersportarten verleiht.

Mithilfe neuester Technologien im Bereich der DNA-Analysen ist es 
möglich herauszufinden, ob die Sport-Gene, die man trägt, für Aus-
dauer- oder Kraftsportarten geeignet sind. 

Mit diesem Wissen kann das Trainingsprogramm optimal auf jene Be-
reiche fokussiert werden, in denen der Körper die beste Chance hat, 
überragende Leistungen zu erbringen.

DNA+Makula                >> testet das Makula-Gen

Die Makula-Degeneration ist eine schmerzlose Krank-
heit der Netzhaut, die sich ab dem 50. Lebensjahr meist 
langsam entwickelt und nur den Bereich des Sichtfeldes 
beeinträchtigt, an dem die Sicht am schärfsten ist. 

Dies führt zu einem störenden Fleck in der Mitte des Sichtfeldes, der 
das Lesen und Erkennen von Details schwierig oder unmöglich macht, 
während das Sichtfeld um diesen Fleck herum oft unbeeinträchtigt 
bleibt. Die Makula-Degeneration ist in den Industriestaaten die häu-
figste Ursache für Erblindung und es wird geschätzt, dass weltweit 
etwa 30 Millionen Menschen bereits an der Krankheit leiden. 

Das DNA+Makula Paket testet das Makula-Gen auf Defekte, die 
dieses Krankheitsrisiko erheblich erhöhen. Sollten Sie einem hohen 
Krankheitsrisiko ausgesetzt sein, stellen wir Ihnen ein maßgeschnei-
dertes, ärztliches Vorsorge- und Beobachtungsprogramm zusammen, 
das Ihnen dabei helfen kann, der Krankheit vorzubeugen oder das er-
ste Auftreten sofort zu erkennen und durch eine frühzeitige Behand-
lung schlimme Konsequenzen wie eine vollkommene Erblindung zu 
verhindern.

DNA+Grünstar           >> testet das Grünstar-Gen

Der Grüne Star, auch Offenwinkelglaukom oder einfach 
nur Glaukom genannt, ist eine häufig vorkommende 
Augenkrankheit und gehört zu den häufigsten Erblin-
dungsursachen weltweit. 

Es wird geschätzt, dass in Deutschland derzeit 500.000 Personen 
- teils unwissentlich - an der Krankheit leiden und etwa 10% daran 
erblinden werden. Obwohl die Krankheit mit Augentropfen leicht 
und effektiv behandelbar ist, wissen die meisten Menschen nichts 
von ihrer Erkrankung, da sich die Symptome schleichend entwickeln 
und meist erst im fortgeschrittenen Stadium bemerkbar machen. So 
bleiben die meisten Fälle für lange Zeit unbehandelt und führen zur 
Schädigung des Sehnervs und in schlimmen Fällen zur vollkommenen 
Erblindung. 
Das DNA+Grünstar Paket testet das Grünstar-Gen auf Defekte, die 
dieses Krankheitsrisiko erheblich erhöhen. Sollten Sie einem hohen 
Krankheitsrisiko ausgesetzt sein, stellen wir Ihnen ein maßgeschnei-
dertes, ärztliches Vorsorge- und Beobachtungsprogramm zusammen, 
das Ihnen dabei helfen kann, das mögliche Auftreten der Krankheit 
sofort zu erkennen und durch eine frühzeitige Behandlung schlimme 
Konsequenzen wie die vollkommene Erblindung zu verhindern. 

Da viele Betroffene nicht wissen, dass sie an der Krankheit leiden und 
diese deshalb unbehandelt bleibt, eignet sich dieser Test grundsätz-
lich für jeden, der über sein individuelles Risiko, am Grünen Star zu 
erkranken, Bescheid wissen möchte. Zudem kann er zur Ursachener-
kennung für Personen, die bereits an der Krankheit leiden oder für 
jene, die Krankheitsfälle in der Familie haben, von Nutzen sein.


